
Zukunftsfähiges 
DENKEN UND HANDELN 
durch die eTOM-Klimakarten entdecken

Was ist Bildung für nachhaltige Entwicklung?
»Bildung für nachhaltige Entwicklung« (BNE) ist ein Konzept, das (junge) Menschen zu 
zukunftsfähigem Denken und Handeln befähigen soll. BNE liefert allen Bildungsein-
richtungen ab dem Kindergarten einen Rahmen, um Lernende auf große gesellschaft-
liche Herausforderungen gut vorzubereiten. Die Materialien des INTERREG-Projekts 
„Education for TOMorrow“ SK-AT sind als durchgängige BNE-Förderung konzipiert 
und verbinden vertiefende Wissensaneignung mit praxisnahen Lernimpulsen. 

„Bildung“, „Nachhaltigkeit“ und „Entwicklung“ – was bedeutet das nun genau?
„Nachhaltigkeit“ bedeutet einfach gesagt, so zu leben, dass auch andere Menschen hier und dort, heute und in Zukunft gut 

leben können. Dies gelingt nicht immer: Wir verschwenden zu viele Ressourcen, vernichten Lebensgrundlagen zukünftiger 
Generationen und nutzen Produkte, die von Menschen unter unwürdigen 
Bedingungen hergestellt werden.
Daher brauchen wir eine gesellschaftliche „Entwicklung“, die viele 
Beteiligte benötigt, um Dinge anders oder eben nachhaltig zu tun. 

•	 Wie kann Bildung für eine nachhaltige Ent-
wicklung (BNE) in Schulen und Kindergärten 
im Heute dazu beitragen, einen Beitrag zu 
einem lebenswerten Morgen zu leisten? 

•	 Wie gelingt es uns, Kinder und junge Men-
schen für Zukunftsthemen zu begeistern? 

•	 Und welche Kompetenzen brauchen Lernende 
überhaupt, damit wir sie heute für das Morgen 
gut vorbereiten können und wie können wir 
diese vermitteln?



„Bildung“ und das Interesse an Veränderung sind für diese Entwicklung ein entscheidender Motor, damit mehr und mehr Menschen, um die 
Hintergründe von Nachhaltigkeit Bescheid wissen und auf globale Herausforderungen im Kleinen, aber auch im Großen reagieren können. 
Und da Bildung im Kindergarten beginnt, können auch schon Kindergärten und Schulen zu Lernorten nachhaltiger Entwicklung werden. Viele 
engagierte Einrichtungen beginnen auch schon, nachhaltige Ansätze und Aktivitäten anzubieten, 
was auch für die Qualitätsentwicklung der Einrichtung selbst oftmals gewinnbringend ist.

Wie kann dies gelingen?
Bildung für nachhaltige Entwicklung möchte den Lernenden Kompetenzen vermitteln, 
die ihnen helfen, selbstverantwortlich und zukunftsorientiert Entscheidungen zu 
treffen. Die in diesem Alter präsente kindliche Neugier, der Wunsch nach Mit-
bestimmung sowie die intrinsische Motivation und Kreativität der Lernenden 
sind alles förderliche Aspekte für nachhaltiges vertiefendes Lernen, und 
um Alltagsprobleme kritisch reflektieren, Wirkungszusammenhänge 
verstehen zu lernen und lösungsorientiert zu handeln.
All diese Kompetenzen sind Zukunftskompetenzen, die junge Menschen 
für ihr zukünftiges, gelingendes Leben benötigen. Wir haben diese 
Kompetenzen in einem eTOM-Modell verschriftlicht, das als Grundlage 
für innovatives Lernen in Kindergarten und Schule dient.
Damit dieses Modell einfach umgesetzt werden kann, haben wir in unse-
rem Projekt vielfältige Materialien wie diese eTOM-Klimakarten entwickelt, 
welche BNE mit den in den Bildungseinrichtungen zu fördernden Zukunftskom-
petenzen verknüpft.
In den Praxisbeispielen der Klimakarten stecken zentrale Kriterien von Bildung für nachhaltige 
Entwicklung: Die Kinder und Lernenden können sich aktiv mit Ideen einbringen und eine 
spürbare Veränderung ihres Alltags erleben (Alltagsrelevanz und Handlungsorientierung). Sie 
lernen eine Vielfalt an Lernzugängen zu nutzen (Science Talks, spannende Ausflüge, mehrsprachi-
ge Experimente, Lerndialoge, kollaborative Lernkonzepte, analoge und digitale Mediennutzung, 
Parents Teaching), um in relevanten Themenfeldern zu vertiefendem Wissen zu gelangen. So 
können sie sich – und dies ist besonders wichtig – ein mehrdimensionales Bild von einem 



Thema machen und lernen dabei eine der wichtigsten Zukunftskompetenzen, nämlich in Kontexten zu denken und zu handeln. Neben ökologischen 
Aspekten tauchen auf den Klimakarten auch Fragen nach sozialer Gerechtigkeit, ökonomischer Sinnhaftigkeit und kulturellen Leitbildern auf.
Alle diese von Mitarbeiterinnen der jeweiligen Projektpartner entwickelten Beispiele – für Kindergärten wie Schulen – können dauerhaft in die 
Struktur der Bildungseinrichtungen integriert werden. Sie fördern die Haltung von Kindern und  jungen Menschen und regen immer wieder zum 
Nachdenken über Nachhaltigkeit an.

Wie sind die Klimakarten zu nutzen?
Anhand von sechs großen Themenfeldern haben wir das Thema Klima und Klimaveränderung mit einer Auswahl an vielfältigen Aktivitäten für 
Kindergarten, Primar- und Sekundarstufe 1 aufbereitet.

Jedem Themenbereich sind eine Farbe und ein Icon zugeteilt, was eine optimale Übersicht garantiert. Zu jedem Themenbereich gibt es wiederum 
6 Klimakarten mit unterschiedlichen Aktivitäten und Vertiefungen, die dem Konzept des Deeper Learnings folgen. 
Deeper Learning beschreibt eine Pädagogik, in der Lernende sich tiefgreifend mit Wissen auseinandersetzen und selbst Wissen generieren, indem 
sie es sowohl über gesteuerte Prozesse der Aneignung als auch über selbstregulierte Prozesse der Ko-Konstruktion und Ko-Kreation verarbeiten.
Jede Aktivität auf der Klimakarte startet mit einem Impuls für alle und kann – je nach Zielgruppe und Interessen – weiter in die Tiefe (Vertiefung 
1 & 2) bearbeitet werden. Für die Arbeit mit Kindergartenkindern kann der Impuls allein in seiner Umsetzung verwendet werden. Alle Klimakarten 
stehen kostenlos auf der eTOM-Lernplattform unter https://education4tomorrow.eu/de/handlungsempfehlungen/klima/ zum Download bereit und 
können vielseitig eingesetzt werden.
Das Besondere an den Klimakarten ist, dass jede einzelne BNE-Aktivität um die eTOM- Zukunftskompetenzen erweitert wurde und aufgrund des 
österreichisch-slowakischen Projektraums mit deutschen und slowakischen Sprachmitteln (VIT-Tabellen) aufbereitet wurde. So werden Sie als 
pädagogische Fachkraft durch die Arbeit mit den Klimakarten zunehmend mit diesen Kompetenzen vertraut, können sprachensensibel arbeiten und 
erkennen, dass Sie bereits durch Ihr Tun viele wichtige Kompetenzen vermitteln.  
Auch erfüllt die Beschäftigung mit Bildung für nachhaltige Entwicklung viele mit großem Sinn und dem Gefühl, an einer notwendigen Entwicklung 
teilzuhaben. Heute die junge Gesellschaft von Morgen zu begleiten und im Jetzt Alternativen vorzuleben ist allemal eine erfüllende Aufgabe!

Viel Freude mit unseren Materialien!
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CO2 und AtmungKLIMA & GESUNDHEIT

 
Leitsatz: Im Rahmen der Aktivitäten finden die Lernenden heraus, dass Atmung und Verkehr CO2 freisetzen und  

                 
 verstehen, wie wichtig saubere Luft für die Gesundheit und ein stabiles Klima ist.

Hintergrundwissen: CO2 entsteht beim Atmen und ist ein natürlicher Teil der Luft. Menschen atmen CO2 aus, Pflanzen 

nehmen es auf und geben Sauerstoff ab – so bleibt die Luft im Gleichgewicht. Durch Verkehr und Heizen gelangt jedoch zu viel CO2 in die 

Atmosphäre, die Erde wird wärmer. Kinder können verstehen: Ein bisschen CO2 ist normal, zu viel davon belastet die Atemluft und das Klima. 

Pflanzen sowie Bewegung an der frischen Luft tragen dazu bei, gesund zu bleiben und das Klima zu schützen.

Impulsfragen / Gespräch zum Aktivieren des kindlichen Vorwissens (Kontextkompetenz):

Sprechen Sie mit den Kindern über Luft und Atmung. Lassen Sie sie erzählen,

• Was passiert, wenn wir ausatmen? 

• Wann fühlt sich Luft frisch an, wann „schwer“? 

• Wie können Pflanzen und Bewegung helfen, dass wir besser atmen? 

• Was können wir selbst tun, damit die Luft um uns sauber bleibt?

IMPULS: Umweltfreundlich ans Ziel

Material: Bilder zu CO2 und Atmung, Bilder von Verkehrsmitteln, Spielanleitung, 

Spielfeld „Klimafreundlich ans Ziel“, Spielfiguren und Würfel, Aktionskarten

Aktivität: Zeigen Sie das Bild und fragen Sie die Kinder, ob sie erahnen können, woher das CO2 kommt. Führen Sie sie mit Fragen zur Antwort:  

• Wer atmet? • Wer macht Rauch? • Woher kommt die „schlechte Luft“?

Dann sortieren die Kinder Verkehrsmittelbilder in grün (gute Luft) und rot (schlechte Luft) – so bereiten sie sich auf das Spiel vor. Im Spiel 

würfeln die Kinder, bewegen ihre Figuren vor oder zurück und merken: Wer klimafreundlich unterwegs ist, kommt leichter ans Ziel. Graue 

CO2-Felder zeigen zu viel CO2 – hier wird kurz geatmet, eine Runde ausgesetzt oder eine Frage beantwortet.

Die Aktivität basiert auf den inhaltlichen Ideen und konzeptionellen Impulsen der Muttersprachlichen Mitarbeiterinnen.

 Weitere detailliertere (Hintergrund)Informationen  

 
                 

                 
                 

 

SAFER Internet
  Leitsatz: Die Kinder lernen spielerisch, wie sie sicher im Internet unterwegs sein können und 

warum es wichtig ist, auf ihre privaten Informationen zu achten.Hintergrundwissen: Safer Internet steht für den sicheren und verantwortungsvollen Umgang mit dem Internet. Kinder und Jugendliche 

begegnen online Chancen, aber auch Risiken wie Cybermobbing, Datenschutzproblemen oder Fake News.

Lehrpersonen unterstützen Schülerinnen und Schüler dabei, digitale Kompetenzen zu entwickeln – etwa im Umgang mit Passwörtern, 

Datenschutz, sozialen Netzwerken und der Bewertung von Online-Inhalten. Ziel ist ein reflektiertes, respektvolles Verhalten im Netz.

Initiativen wie saferinternet.at bieten praxisnahe Materialien und Unterstützung für den Unterricht.Impulsfragen / Gespräch zum Aktivieren des kindlichen Vorwissens (Kontextkompetenz): 

• Wofür benutzt du das Internet am liebsten?• Was machst du, wenn du im Internet etwas siehst, das dir Angst macht?
• Weißt du, was ein sicheres Passwort ist?• Wem darfst du im Internet deinen echten Namen oder deine Adresse sagen?
• Warum ist es wichtig, nicht alles über sich selbst online zu erzählen?
• Was machst du, wenn dich jemand im Internet etwas fragt, das komisch ist?
• Was kannst du tun, wenn jemand im Internet gemein zu dir oder anderen ist?
• Weißt du, mit wem du sprechen kannst, wenn du online Hilfe brauchst?IMPULS: „Die Internet-Detektive“Material: Schilder und Fragenkatalog (Schilder und Fragenkatalog für den Download siehe QR Code links unten)

 
Aktivität: Analog zum Spiel „1,2 oder 3?“ werden den Kindern Fragen zu safer Internet Themen gestellt. Die Kinder stellen sich zur entsprechenden 

Zahl. Nach jeder Frage werden die verschiedenen Antworten besprochen. Alle Kinder die bei der richtigen Zahl stehen, dürfen sich einen Punkt 

in Form eines Muggelsteines, einer Murmel oder Ähnlichem abholen und in ihren Becher geben. Weitere Informationen

DIGITALITÄT UND NACHHALTIGKEIT 

Materialien und Informationen zum Sicheren Nutzen vom Internet 

Leben im WASSER                      Leitsatz: Das Wasser ist nicht nur lebenswichtig für Menschen, Tiere und Pflanzen, es ist 

                zugleich ein Lebensraum für viele Lebewesen.
 Hintergrundwissen: Wasserflächen stellen einen unverzichtbaren Lebensraum für viele Pflanzen und Tiere dar. Pflanzen und Tiere lassen 

sich hinsichtlich ihrer Beziehung zum Wasser unterteilen in Wassertiere und -pflanzen (Seerosen, Algen, Fische, Krebse, Krabben, Wasser-

schnecken usw.) und Landtiere und -pflanzen (Kiefer, Hirsch, Maulwurf…) – sie benötigen das Wasser nur als Flüssigkeitsquelle und nicht 

als Lebensraum. Amphibien sind deshalb einzigartig, weil sie sowohl im Wasser als auch an Land lebensfähig sind.

Impulsfragen / Gespräch zum Aktivieren des kindlichen Vorwissens (Kontextkompetenz):

• Welche Tiere leben in der Nähe eures Wohnortes?

• Was könnte die Aussage „Wasser lebt“ bedeuten?

• Kennt ihr Tiere oder Pflanzen, die sich im Wasser zu Hause fühlen?

• Gibt es solche Wassertiere auch in eurer Umgebung?IMPULS: Wassertiere, Landtiere und Amphibien
Material: Kärtchen mit Bildern von Land-, Wasser- und Amphibientieren (QR Code) 

Aktivität: Sprechen Sie mit den Kindern über verschiedene bekannte Tiere und fragen Sie, welche im Wasser, an Land oder in beiden Lebens-

räumen leben und worin die Unterschiede bestehen. Ergibt sich dabei das Thema Amphibien, greifen Sie es auf, andernfalls führen Sie es selbst 

ein und erklären, was Amphibien besonders macht. Anschließend betrachten Sie die Tierkärtchen, benennen sie auf Deutsch/Slowakisch (oder 

in anderen bekannten Sprachen) und lassen die Kinder entscheiden, ob es sich um Amphibien, Land- oder Wassertiere handelt. Markieren Sie 

im Klassenraum Bereiche für Wasser und Land, zeigen Sie eine Tierkarte und nennen Sie den Tiernamen in der Nachbarsprache. Die Kinder 

laufen zum passenden Ort und ahmen dabei die Bewegung des Tieres nach.
 Weitere detailliertere (Hintergrund)Informationen

WASSER

WILDER MÜLL: eine kleine Unordnung, ein großes Problem

                      Leitsatz: Was ist wilder Müll? Das ist Abfall, der auf dem Boden, im Wald oder am Bach landet – 

                 und nicht im Mülleimer.

Hintergrundwissen: Als wilder Müll bezeichnet man Abfall, der in der Natur oder auf Straßen entsorgt wird, statt in 

die dafür vorgesehenen Behälter zu gelangen. Er verschmutzt unsere Umgebung, gefährdet Tiere und kann ökologische 

Probleme wie das Verstopfen von Abwasserleitungen verursachen. Dem kann man vorbeugen, indem man Abfälle richtig 

trennt und entsorgt, Einwegverpackungen vermeidet und aktiv an Aufräumaktionen teilnimmt.

Impulsfragen / Gespräch zum Aktivieren des kindlichen Vorwissens (Kontextkompetenz):

• Warum ist es wichtig, Müll nicht auf den Boden zu werfen?

• Wie kann wilder Müll Tieren schaden?

• Wohin gehört Müll, den wir nicht mehr brauchen?

• Was können wir tun, um unsere Umgebung sauber zu halten?

• Wie können wir andere motivieren, ihren Müll richtig zu entsorgen?

IMPULS: Wusstet ihr, dass schon ein kleines Stück Müll das Leben von Tieren gefährden und unsere Natur verschmutzen kann?

Material: Teppich (symbolisiert Wald), Stofftiere, verschiedene Abfallgegenstände (Papierstücke, Plastikflaschen, Strohhalme), kleine Eimer 

oder Körbe.

Aktivität: Verteilen Sie auf dem Teppich (oder Stoff) Stofftiere, und um die herum verschiedene Abfallarten. Lassen Sie nun die Kinder sich 

in Waldhelfer verwandeln und nach Müll suchen. Besprechen Sie gemeinsam mit den Kindern, was stört oder schadet den Tieren? Den ge-

sammelten Abfall sollen die Kinder in die richtigen Behälter sortieren. Anschließend regen Sie die Kinder dazu an, den Wald vor und nach der 

Reinigung zu malen.

 Weitere detailliertere 

(Hintergrund)Informationen                          

RECYCLING

Das MEER und der MÜLL

                     Leitsatz: Science Talk zur Auseinandersetzung mit Ursachen und Auswirkungen von Müll im Meer 

                 und was jede/-r Einzelne dazu beitragen kann. 

Hintergrundwissen: Meere bedecken 70 Prozent der Erdoberfläche und bieten Nahrung, Energie und Rohstoffe für uns Menschen. Durch immer 

mehr Müll im Meer ist der Lebensraum gefährdet. Auch die Fischwirtschaft sorgt für hohes Müllaufkommen im Meer.  

Impulsfragen / Gespräch zum Aktivieren des kindlichen Vorwissens (Kontextkompetenz):

• Was denkt ihr, warum kann auch das Meer verschmutzen?

• Was glaubt ihr, hat dies für die dort lebenden Tiere für Folgen?

IMPULS: Geschichte „Ein Tag mit Pascal“ mit anschließendem Science Talk

Material: • Arbeitsblatt: Wie gelangt der Müll ins Meer? • Arbeitsblatt: Ein Tag mit Pascal aus Madagaskar 

( Materialien zum Downloaden siehe QR Code)

Aktivität: Lesen Sie zuerst die Geschichte „Ein Tag mit Pascal aus Madagaskar“ vor 

(Tipp zur sprachlichen Bildung: Unklare Begriffe erklären).

Hrsg: FORUM Umweltbildung im Umweltdachverband (2017): Unsere Welt. Unsere Zukunft – Ein Lesebuch über die neuen Weltziele. Wien: Eigenverlag

Nun stellen Sie folgende Reflexionsfragen: 

• Wer ist Pascal und was macht er? • Wovon lebt(e) Pascals Familie? Was hat sich geändert? • Was passiert mit dem „(unerwünschten) Beifang“? 

• Was könnten Geisternetze sein und inwiefern stellen sie eine Gefahr dar?

Überleitung zum Science Talk: „Fallen euch andere mögliche Verursacher für die Meeresverschmutzung ein?“

Zeigen Sie nun die Infografik und fragen: 

• Wie gelangt der Müll ins Meer? • Wieso stellt das Plastik im Meer eine Gefahr für Vögel und Meeresbewohner dar? • Wie gelangt der Müll 

wieder auf unseren Teller? • Was könntest du dazu beitragen, dass weniger Müll ins Meer gelangt?

  Weitere detailliertere (Hintergrund)Informationen 

KLIMA UND ERNÄHRUNG

WIND ENTDECKEN – Wo weht es am stärksten?                      Leitsatz: Im Rahmen der Aktivität erkennen die Lernenden, dass Wind eine erneuerbare 

                  Energiequelle ist, die sich nutzen lässt, um Bewegung oder Strom zu erzeugen.
Hintergrundwissen: Wind entsteht, wenn sich Luft unterschiedlich erwärmt: Warme Luft steigt auf, kalte Luft strömt nach und bewegt 

sich – so entsteht Wind. Durch Wind können wir Energie gewinnen: Windräder wandeln die Bewegungsenergie des Windes in Strom um. 

Windenergie ist erneuerbar, umweltfreundlich und verursacht keine schädlichen Abgase. Je stärker der Wind weht, desto mehr Energie kann 

erzeugt werden. Windkraftanlagen werden dort gebaut, wo es oft und kräftig weht, zum Beispiel auf Hügeln oder am Meer. Die Nutzung von 

Windkraft hilft, unseren Planeten zu schützen und weniger fossile Energie zu verbrauchen.Impulsfragen / Gespräch zum Aktivieren des kindlichen Vorwissens (Kontextkompetenz):

Starten Sie ein Gespräch mit den Lernenden:• Woher kommt Wind?• Wie kann Wind Energie erzeugen?• Was bewegt sich, wenn der Wind bläst?• Warum ist Windenergie gut für die Umwelt?• Welche Orte eignen sich für Windräder?
IMPULS: „Mini-Windrad – Energie in Bewegung“Material: Papier, Stecknadel, Strohhalm, Klebeband, Schere, Ventilator (optional), Stoppuhr (optional)

Aktivität: Basteln Sie gemeinsam mit den Kindern ein kleines Windrad aus Papier und stellen es ins Freie oder vor einen Ventilator. Variieren 

Sie die Windstärke (stark/schwach), während die Lernenden beobachten, wie schnell sich das Windrad dreht. Im gemeinsamen Austausch wird 

deutlich, dass die Stärke des Windes Einfluss auf die Bewegung hat. Ziel der Aktivität ist es, den Zusammenhang zwischen Windstärke und 

Bewegung erfahrbar zu machen.

 Weitere detailliertere (Hintergrund)Informationen (bei Bedarf)

KLIMAFREUNDLICHE ENERGIE


